
den früher aufgrundl der herrschenden Kepres-l fiFaustino Te1ixeira
‘ Neuer S10N einen bevorzugten (JIrt kritischer Präsenz,

sınd s1e in der Sıtuation aufgefor-
dert, ber ıhre spezıfısche Identität TICU ach-Kongregationalısmus: zudenken. Die internationale kiırchliche S1ıtua-

eıne katholische Antwort t10N verändert sıch ebenfalls. Die Betonung
einer katholischen Identität während5  - Dıie Kırchlichen Basısgemeinden ın des 1978 begonnenen Pontifikats JohannesBrasılien Pauls Il verweIlst auf das Bedürfnıis elines
«NeCeuUeEeN kırchlichen Gleichgewichts». In der
Dynamık der propagıerten Evangelısıe-
Iung nehmen dıe Basısgemeinden nıcht mehr
den herausgehobenen Platz e1n, den S1Ee 1n der
nachkonzıilıaren Peri10de besaßen. In Eıinzel-
fällen wırd dıe gesamte in Lateinamerika
praktızıerte Befreiungspastoral ın Frage C-

Das Experiment der Kırchlichen Basısgeme1n- stellt, miıt Skepsıs betrachtet, WeNn nıcht Salden (im Portugiesischen meIlst abgekürzt verdächtigt U verfolgt.
GCEBs, 1m folgenden miıt dem Begrıiff «Basısge- uch der Eınfluß, den die Kriıse des histor1-
meınden» wıedergegeben, A.d.U.) ist vielleicht schen Soz1alısmus auf das Experiment der
der wesentliche, ureigene Beıtrag ECWESCH, den Basısgemeıinden, ınsbesondere auf ıhre Vor-
dıe lateiınamerikanısche Kırche für dıe stellung VO  - elner Gesellschaft ausgeübt
Weltkırche geleıistet hat Als Paul Ende hat, äßt sıch nıcht bestreiten. Dıiese Tatsache
der Bıschofssynode ber die Evangelısıerung WAaT jedoch nıcht, W1e viele heute erklären, der
in der Welt VO  —_ heute (1974) die Basısgemeıin- entscheıdende Auslöser für den Niedergang
den als eine Hoffnung für die Kırche dieses Versuchs, denn 1ın den (Gemelinden
bezeichnete, WarT S] sicherlich VO Wert dieses blıeb die Sehnsucht ach eliner anderen, eliner
Versuchs als elnes privilegierten (Ortes der lebensbejahenden Gesellschaft lebendig. Das
Evangelısıerung überzeugt. Damals befanden Ende des hıstorischen Soz1alısmus hıinterließ
sıch die Basısgemeıinden iM Brasılıen in einer iın der Tat eın CNOTINES Vakuum, un für viele
Phase kreatıver Ausbreıtung. Auf dem Weg, bedeutete CS den Begınn eliner Phase orofßser
der durch dıe ekklesiologische Erneuerung des Verunsicherung. Bel den Gemeihlnden führte CS
Zweıten Vatıkanıschen Konzıls un den Im- jedoch Z Neuaufnahme des Experiments
puls der Bıschofsversammlung VO  > Medellin ter einem utopıischen Leitbild, WI1Ie auch
1968) gebahnt worden Walfl, efzten sıch die immer INa  — CS benennen INas, ın dem das
Basısgemeinden immer mehr durch als eine Engagement für die Sache des Lebens, für den
GE Orm des Kırcheseins, die VOI allem Aufbau einer alternatıven Gesellschaft der
durch die mut1ige Optıion für die AÄArmen un Freiheıit un Gleichheit seinen entscheidenden
für die umfassende Befreiung gekennzeichnet Platz behält. Das Neue besteht ın der Wıeder-
1st. aufnahme des Kampfes 1mM Rahmen einer TICU-

In den etzten Jahren erre2t die Erfahrung Synthese, 1n der die auftauchenden Heraus-
der Gemeinden von Aufmerksamkeıt. forderungen ebenfalls berücksichtigt werden.
Vor allem seıit der zweıten Hälfte der S0er ine C Untersuchung ber die Basısge-
Jahre stehen die Basısgemeinden 1n Brasılıen meınden der brasıl1anıschen Kırche, dıe 2965
VOT einer veränderten Sıtuation sowohl auf Pfarreıen des Landes einbezog, l1e.
polıtischem als auch auf kırchlichem Gebiet. ferte erstmals eıne statıistisch sıchere Grundla-
Dıie Wırklichkeit der polıtıschen Kon- C für eın besseres Verständnıiıs des laufenden
stellatıon des Übergangs der der «Offnung» Experiments. In der besagten Untersuchung
begünstigt das Aufkommen Formen wurden ein1ge wıichtige Daten vorgelegt.
lıtıscher Präsenz un Partiızıpation iınnerhalb a) Dıie natıonale Reichweite des Phänomens: dıe
der Zıvilgesellschaft. Bıldeten dıe Basısgeme1n- Basısgemeinden sınd in allen Regionen der
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Wırken der lebendigmachenden Kraft des (Ge1-NBB (Brasılianische Bıschofskonferenz) VCI-

trefrfen sSTEeSs VO den Armen her wıird. Dıiıese
Dıie Laıen nehmen 1n dıeser O CU«C Sıchtbarkeit VO  —_ Kırche entspricht der

des Kırcheseins eiınen herausragenden Platz Notwendigkeıt, dıe Kırche 1CU entdecken
eın In der befragten Gemeinden tragen un S1e VO  —_ her umzugestalten. Es
S1e die Verantwortung für die Sonntagsgottes- handelt sıch eıne wirklıche «Ekklesio0gene-
dienste, WeNnNn keine Eucharıistiefeier stattfın- 5SC>», die den Impuls einer radıkalen m:
det Dıie Beteiligung der La1i1en ze1gt sıch auch kehr der Kırche ZUT!T Welt des Volkes ebenso
deutlıch be] den Gemeıilnderäten und Le1- W1€e das Bedürfnıis ach eliner tiefgreifenden
t(unNgsteams, die in der Geme1inden VOI- Erneuerung iıhrer Strukturen hervorruft. Mıt
handen siınd un dıe Wıchtigkeıit einer SC den Basısgemeinden erhält die Kırche die
meılinschaftlıchen un nıcht indıyıdualısti- Möglıchkeıt, ıhre Verwobenheit mı1ıt dem olk

eıne Kırche, die olkschen Ausführung der pastoralen Arbeıt her- zurückzugewınnen:
vorheben. Dıie La1i1en nehmen ıhre pastorale wırd, un eın Volk, das Kırche wırd, dies o1lt
Verantwortung wahr, indem S1e in eliner csehr in vollkommener Wechselseıitigkeıt.
lebendigen Weise die ÄI'IItCI‘ ausüben Di1e Erfahrung der Gemeinden führt dazu,
un C ekklesiologische Werte schaffen. da{fs INan allgemeın die Frage ach dem

C) Dıie lebendige Kraft des Wortes Gottes IM Selbstverständnıs der Kırche aufwirft, sowohl
1m Hınblick auf ıhr Verhältnis ZUr Gesell-Leben der Gemeinden: UDie Untersuchung ergab

1n der Gemeinden eine gute Beteiligung schaft, als auch hıinsıchtlich iıhrer inneren
bıblıschen Reflexionsgruppen, dıie 1mM Strukturen. Im pastoralen Bereich we1(ß sıch

übrıgen eine starke katechetische Ausrichtung die Kırche einem anderen Engagement
haben aufgerufen als dem, das s1e weıthın gewohnt

d) Dıire Verknüpfung VOoN Glaubensleben UN WAarTrL. Es erg1bt sıch dıie Notwendigkeıt, prophe-
Fınsatz ÜT gesellschaftlıche Veränderung IN den tische Posıtionen einzunehmen, dıe ıhrer Op-
Gemeinden: Di1e Untersuchung zeigte, da{fß die- t10Nn für dıe Armen entsprechen, und 1e$
jen1gen Gemeıinden, dıe n Bereich der SO719- bedeutet, alte Allıanzen aufzugeben und CUG

len Pastoral aktıvsten s1nd, zugleıch dieje- solıdarısche Beziehungen aufzubauen. ach
nıgen sind, dıe auch Sonntagsgottesdienst hal. innen spurt dıe Kırche auch, da{fs s1e aufgefor-
teM:; bıblısche Reflexionsgruppen haben un ert Ist, ıhre Arbeıitsmechanısmen und Struk-
VO  - einem Gemelnderat der einem Ca umzugestalten, da{ßs S1e elne stärkere
VO  —$ Anımatoren geleıtet werden }. Aufgrund Beteiligung aller kırchlichen Leben und
der ın der Untersuchung vorgelegten Daten Handeln ermöglıcht.
cchätzt 11194  S} die Zahl der heute in Brasılıen Die Basısgemeinden fügen sıch ın dıe Uyna-
bestehenden kırchlichen Basısgemeıinden, dıe mık der Dıakonie des Reiches Ua der ach-
die Merkmale der auf der Lıinıe des 7Zweıten folge Jesu eın Es o1bt eine 1in der Erfahrung
Vatiıkanıschen Konzıls un Medellins l1egen- wurzelnde Überzeugung, da{ß die Kırche iıhre
den Erneuerung tragen, auf ELW; 60 0OO bıs wirklıche evangelısatorische Raolle 1L1UI durch

dıe Ireue Z geschıichtliıchen Weg Jesu hrı1ı:8() 000
st1 erfüllt. )as Reich (sottes als Horıiızont der
Nachfolge nımmt einen zentralen Platz 1n der
Erfahrung der Basısgemeinden eın un wıirdBasısgemeinden: PINE Kırche IM Dienst des Rer

ches (rottes gleichzeıt1g als unverdientes Geschenk un als
ftordernder Appell 2A10 Eınsatz für das Leben

Eıne Kz'ré/ae, dıe durch dıe Kraft des (re1istes WVON wahrgenommen. Di1e Nachfolge Jesu un dıe
zentrale Stellung des Reiches (sottes verknüp-den Armen her m Yd fen sıch in den Gemeinden mıteinander

Dıie Arbeıten, dıe ber dıe Basısgemeinden untrennbaren Wesenszügen. Ist CS einerseılts
geschrıeben worden sınd, haben deutlich C richtig 9 da{s INan dıe Bedeutung des
macht, da{fß S1e der lebendige Ausdruck einer Reiches (sottes nıcht verstehen kann, WeEeNnN

korm Ist, Kırche se1n, die durch das Ina  ; CS VO  e Jesus LEMNAG we1l C erst 1n Jesus
Z
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se1ne konkrete Gestalt bekommt, ist s vorzukeimen un lassen den Periıpherien
andererseıts SCHNAUSO wichtig betonen, daß der Städte un auf dem Land Fkormen des
ein wirklıches Verständnıis Jesu nıcht möglıch Wıderstandes AUS dem olk DU entstehen,
1St, WeNnNn INa  e se1ne Beziehung Z Reich verstärken solıdarısche Beziehungen un DE-
(Gsottes außer acht äflst Dı1e Basısgemeinden ben der Hoffnung der Armen GCuUu«EG Kraft
helfen u1ls begreıfen, dafß CS keıne reale In e1iner Phase der Unterdrückung des Wor-
Konzentratıon auf den Miıttler Jesus geben tes trugen dıe Basısgemeinden azZzu beı, das
kann, WenNnn INa  — die Forderungen, das Reıich Bürgerrecht der AÄArmen als gesellschaftlıche
(sottes vermiıtteln, se1ine Werte praktısch un kırchliche Subjekte bekräftigen. In
WMZUSCLZEIN SS als Verwirklıchung des Wıllens ıhrer besonderen organısatorıschen Dynamık
des Vaters 1in dıe Geschichte hıneinzubringen, schufen die kleinen Gemelinnschaften eiınen
iın den Hıntergrund drängt. Jesus selbst ruft Raum, 1ın dem das Wort sıch Eiıngang VCI-
auf seinem Weg des Eınsatzes für das Leben schaffte, der besser noch, 1n dem INan
immer wıeder alle azu auf, Jünger un Wort kam eine einz1gartıge Inıtiatıve,
Jüngerinnen des Reiches (sottes 1n der (Se- die CIZWUNZCIIC Isolatıon durchbrechen,
schıichte se1n. un eıne Bedingung für dıe Ermöglıchung

IDIEG Basısgemeinden bereichern Ver- eıner «Bürgerschaft». Die Erfahrung
ständnıs VO  — Kırche, iındem S1e die Dynamık VO  w Gemeinnschaft erlaubte C3I, ein Bewußtsein
der Nachfolge Jesu als wesentlıches Merkmal der Würde un des Wertes der Armen als
seiner Wırklıichkeit ebenso W1e€e die lebendig- gesellschaftlıche Subjekte entwickeln. Diese
machende Gegenwart des Geılstes betonen, dıie Erfahrung wurde als eine persönlıche Bere1-
ihren Ereignischarakter als Kırche 1ın ECWE- cherung, als eiıne «Intensivierung ihrer E1ıgen-
EUNs verdeutlıcht, ın der die Werte des SE cchaft als Subjekte» erlebt In diesem DE
meıinschaftlichen Teıllens VO  - Glaube, off- Raum können die Armen sıch
NUNS un Liebe spürbar werden. In der nıcht U: begegnen ODl ihr Leben Z Spra-
kommunıiıtären un ekklesialen Dynamık der che bringen, sondern S$1e wIssen sıch auch
Basısgemeinden trıtt klar zutage, daß 1mM WEe1- anerkannt un werden sıch ıhres Wertes, iıhrer

Horıiızont der Kırche das Reıich Gottes Würde un ıhrer Rechte bewußt. Dı1e Erfah-
lıegt un da{s s1e als Zeichen un Werkzeug IuNng, «jemand se1nN», dıie in zahllosen Be-
dieses Reıiches der Sache Jesu, seinem Iraum riıchten hervorgehoben wırd, 1st e1ınes der We-
VO  = Geschwisterlichkeit un Gerechtigkeıit in sensmerkmale, dıe mıt der inneren Dynamık
der Geschichte, Kontinulntät verschaffen mu der Gemeinden verknüpft ist; un S1Ce kommt

1n iıhren Liedern Z Ausdruck: «Miıt einem
Mal <sahen WIr Klar: entdeckten, da{fß der Arme

Dıie Durchsetzung des gesellschaftlıchen und wertvoll 1st».
hırchlichen Bärgerrechts der Armen Gleichzeıitig miıt der Bestätigung iıhrer Wür-

de erkannten die Armen iın den Basısgeme1n-
Die brasılı1anıschen Basısgemeinden erlehbten den immer mehr dıe Bedeutung der (Gemeıln-
den Proze(s iıhrer Konsolıdierung IN einer schaftsdiımensı1ıion. IDIG Gemeinde entsteht als

Raum, 1n dem das Flechtwerk A4US Menschlı-besonders schwıer1ıgen Phase der Geschichte
des Landes, die VO  — grofßser Repression il chem un Gesellschaftlichem wıederhergestellt
über allen Formen VO  e krıtıschem Wıderstand wırd, un dies bedeutet den Bruch mıiıt den
un Wıderstand dus dem olk gekennzeıchnet damals herrschenden «d1ssoz1atıven truktu-
War Vor allem ach 1968 wurden die Organı- Dı1e Erfahrung VO  } Gemeinnschaft C1I-

satorıschen Strukturen des Volkes gewaltsam eine Atmosphäre VO  —- Austausch (Miıt-
zerschlagen, ihre Führer verfolgt, verhaftet, einander- L’eılen), Herzlıichkeit, Anerkennung,
gefoltert oder 1NSs Exil CZWUNZSCH. In diesem Zusammenleben, Geselligkeıit un: Solıdarıtät.
düsteren gesellschaftlıchen un polıtıschen WE solche Atmosphäre verleiht der Gruppe
Panorama, das einen Kontrast UE Frühling eine Identität un bıldet die Grundvorausset-
der nachkonziılıaren Periode bıldet, beginnen ZUNg für die Entstehung eines kritischen
die kleinen Gemeıinden, Zelle für Zelle, her- Bewußtseins. IDIEG Armen stellen gemeınschaft-
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iıch fest, da{fß die Probleme, dıe ıhnen Fıne Kirche der Beteiligung und der allgemeinen
schaffen machen, gemeınsame Probleme sind, Berufung ZU)  I Dienst
teilen mıteinander dıe Entdeckung iıhres Wer-
tes als Subjekte und erlangen eın krıitisches Die Beteiligung der La1ien stellt, W1e WIr DCHC-
Bewußtsein iıhrer Rechte. UDı1e Wahrnehmung hen haben, eıne der typıschsten E1genschaften
dieser Erfahrung einer unantastbaren Würde der Art des Kırcheseins dar, die sıch 1n
des Subjekts, dıie einhergeht miıt der Tatsache, der Erfahrung der Basısgemeinden nıeder-
daß S1Ce sıch gemeınsam eınes kollektiven schlägt. In der Tat annn INa  — eıne grofße
Mangels bewußt werden, hat S$1Ce 1ın dıie Lage Erweıterung der Möglıchkeıiten der Laien 1N-

nerhalb der Gemeinden ebenso W1e eiıne be-9 wirksame Mafißnahmen für gesell-
schaftlıche Veränderungen entwickeln. Da{fß merkenswerte Vıtalıtät ÄI'I‘ItCI' oder
die Armen iın den Basısgemeinden das Wort LDienste feststellen. Die Beteiligung der La1en
ergreıfen, geschıeht A4US dem immer stärker 1n den Basısgemeinden un: iıhre Miıtarbeit 1ın
werdenden Wunsch ach Beteiligung nıcht verschıedenen AÄAmtern Neuheıten, die
1L1UT Leben der Kırche, sondern auch VO  _ der Brasılianıschen Biıschofskonferenz 1n

einem Dokument VOIN bleibender Aktualıtätden Bewegungen, die das Gesıcht der Gesell-
cchaft LICU bestimmen versuchen: Stadtteil- als «ZWE1 Früchte» anerkannt wurden, «dıe für
verein1gungen, Gewerkschaften, Parteien un das Leben der Kırche oröfßte Bedeutung ha-
andere Volksbewegungen. Und JE mehr die ben» >. Die dynamısche Präsenz der La1en
Gemelinden iıhre Beteiligung den soz1alen zeigt sıch auf allen Ebenen des kırchlichen

Lebens, das 1n den Gemeı1hinden pulsıert: be]lKämpfen intensıvlierten, mehr wurden
S$1e Elementen des Konflıkts iınnerhalb des der Interpretation des Wortes Gottes, der Ka-
Systems. techese, be1 den Gebeten un der Gestaltung

der Gottesdienste, be] der Sakramentenspen-In diesem dynamıschen Proze(
des Aufbaus des Bürgerstatus der Armen in dung un der AmtspraxI1s, der Gemeindele1-
den Basısgemeinden spıielte der ständıge Be- Lung und der evangelısıerenden 1ss1ı0n.

Dıieses Auftauchen der Laı1en als Iräger e1-ZUS auf das Wort (Gottes e1ıne grundlegende
Rolle Im Proze{ißs der Offenbarung des Wortes L1C5 evangelısatorıschen Potenti1als eıne
ereignet sıch 1n den (semelnden dıe Offenba- Verlagerung des kırchlichen Schwerpunkts auf
IUuNng der Person. )as Wort (Gottes ist 1n den egalıtäre Basısstrukturen VOTAaUuUsSs Dıies hebt dıe
Basısgemeinden die wesentlıche Dimension grundlegenden Charakteristika der kırchlichen
be1 der Herausbildung des motivationalen Geme1inde nıcht auf, da dıe Basısgemeinden
Un1ivyversums der Armen: Es ist das Licht, das 1n Brasıliıen durch HSC Bande der (GGemeınn-
dıe Wiırklichkeit beleuchtet, un dıe Quelle cchaft mıiıt ıhren Hırten verbunden bleiben. Es
der Kraft für alle Kämpfe. Es bringt das olk bringt allerdings eUuUeEC Anforderungen 1mM S1N-
als Gemeinschaft 20 S1bt den Armen eliner kırchlichen Gemeınnschaft 1in egen-
Würde, Autorıtät, Beharrlichkeit un off- seıtigkeıt un wechselseıtiger Verantwortung
NUNS, da CS der Ausgangspunkt des miıt sıch
Weges ST «Das olk Gottes spurt, da{fs politi- In der Erfahrung der Basısgemeinden C1-

sches Handeln durch das Wort (Gottes erhellt, langt dıe Idee der Kırche als olk (sottes
gestärkt un: vertieft wırd Dıi1e gemeıinschaft- einen konkreten geschichtlich-gesellschaftlı-

chen Inhalt. S1e bleibt nıcht mehr blo{fißs einıch un VO  — WUNSECTET Realıtät her gelesene
Bıbel verhiılft dazu, die sroßen Linıen des theoretisches der metaphorisches Konzept,
Plans Gottes entdecken. WDas Wort (sottes das 1n der Praxıs der Kırche verwirklıcht WeTr-
ist Quelle der Motiıivatıon für das politische den soll Dıe La1i1en in den Basısgemeinden
Handeln.» sınd siıch wirklıch dessen bewulßst, Glıeder der

Volkes Gottes se1n, mıt vollem kirchlichen
Bürgerstatus un: dem Wıssen ıhre Rechte
1n der Kırche. In den unzählıgen Berichten
der Gemeıinden, dıe für die se1it 1975 1n
Brasılien stattfindenden bundesweıiten Tref-
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fen der Basısgemeinden erstellt wurden, 1st War dıese Vorgehensweise SOgar 1n eher offe-
diese Realıtät csehr anschaulıich auf den Punkt NnenNn und - fortschrittlichen Dıözesen immer
gebracht worden: «Kırche, das yer csehr auf die Bıschöfe un den Klerus ZC11-

triert. In einer LTLIEUEGTEN Evaluatiıon er Pasto-Wände A4US Steıin; heute ist Kırche das Volk,
die Leute.» «Bıs 1970 dachte iıch, dafß dıe ral wurden bedeutsame Daten festgestellt, die
Kırche eın Haus ZU Beten ware; jetzt zeıgen, dafß dıe GemeıLlnden sıch ber ıhre
begreıife ICH. dafß WITr die Kırche sind » «Di1e Partızıpatıon wen1ger ım klaren sind, Je
Kırche 1st keın Gebäude, sondern das olk stärker dıe Dıstanz der Basıs ZUuUT!T Diıözese ist
der Kınder Gottes.» «Die Kırche VO  = heute Wenn auf der einen Seite Klarheit hınsıcht-
siınd WIT, eine lebendige Kırche, das iıch der Beteiligung den Entscheidungen
Volk » «DIe Kırche 1st das Volk, das weı1fs, WadS auf Gemeindeebene herrscht, wırd diese Klar
Gott 111 >> e1it auf der anderen Seıite iın dem Ma(e

Die Laı1en fühlen sıch auf diese Weiıse in der getrübt, WI1e INan in den Bereich der zentrale-
Dynamık der eigenen Gemeinde eliner 1C1 Instanzen, WI1e Pfarrei un Di1iözese, VOI-
stärkeren Beteiligung 1n der Kırche auf der dringt
Ebene e1nes aktıveren Eınsatzes für dıie AD O- Es 1st wichtig unterstreichen, da{fs durch
stolısche un m1issıonarısche Aufgabe ANSC- das Auftauchen der ÄI’IItCI‘ 1n den Ba-
SpOTNL. Dies spiegelt sıch in der Vıtalıtät der sısgemeınden dıe tradıtionellen ÄI'I]tCI‘ nıcht

Amter wıeder, die VOT allem in Jer beseitigt werden oder iıhr Stellenwert relat1-
Arbeıitsschwerpunkten auftauchen: be] der viert wıird Wohl aAber vollzieht sıch eine Neu-
Verkündigung des Evangelıums, be] der Feier definıtion dieser Ämter, dıe durch dıe Dyna-
des Glaubens, be1 der Koordination un be] mık des Engagements un der Umkehr
der Aktıon in der Welt IDIG Dienste, die da den Armen gefördert wıird. Es trıtt ern
1mM Entstehen sind. unterscheıiden sıch vone1ln- Amtesstil Zutage, der gekennzeıichnet ist durch
ander, aber S1Ce alle siınd un werden verstan- gemeınsame Partızıpatiıon, Gemeıinnschaft un
den als siıchtbares Zeichen der Kraft un orößere Verbundenheit mıt dem Leben der
Ausdruck des Geistes, der mıtten ın seinem Leute. IDIEG Pfarrer entdecken ihren (Irt In den
olk Werk ist. Gemeinden TICU als Animatoren des Glaubens,

Die Dımension der wechselseıtigen Verant- dıe zuhören, mıtmachen, teiılhaben können.
wortung stellt ein wıirklıiıches Novum 1in der Dıie Gemeinden haben vielen Pfarrern gehol-
Art der Ausübung VO  — ÄITItCI'H 1n den Basısge- fen, be]l iıhrem pastoralen Engagement ıhre
meınden dar Sowohl für die Auswahl der Identität als Anwälte un Verteidiger der Ar-
Amtsträger als auch für dıie Dynamık iıhres INCN wıederzufinden
Wırkens bevorzugt INan die kolleg1ale orm IDIG Problematik der Ämter hat in
Diıeser VO  « einem eher synodalen Bewußtsein den Basısgemeinden Anla(% eingehender
bestimmte Weg bedeutete einen starken ADp- Reflex1ion gegeben un: 1n den etzten Jahren
pell, die rig1dere, tradıtionelle Struktur der einen besonderen Akzent bekommen. Selbst
Pfarre1 1ın Frage stellen, dafß sıch für das 1m Kontext einer kırchlichen Sıtuation, in der
kırchliche Leben ein Horıizont eröff- das Thema eher gemı1eden wırd, spurt Man,
efe Was die brasıl1anısche Erfahrung anbelangt,

In den Basısgemeinden stellt die Partızıpati- die Herausforderungen auf un: bearbeıtet S1e
aller ein grundlegendes ekklesiologisches mıiıt orofßser Ernsthaftigkeıt: dıe rage der

Prinzıp dar, un diese Beteiligung beschränkt Stabılıtät der ÄIT'ItCI‘ ohne Weıhe: das Problem
sıch nıcht auf die der Basıs gelebte der Notwendigkeıt, Sens1bilıität für dıe bereıts
alltäglıche Dynamık, sondern erweıtert sıch vorhandenen Charısmen entwıckeln un
immer mehr auf eline orößere Präsenz der das Recht der Frauen auf Beteiligung den
Basıs hın auch be] den wichtigeren Entschei- Äl'l'l tern un den Entscheidungsinstanzen StAäT-
dungen, die auf Diözesanebene getroffen wer- ker anzuerkennen:; das Problem der Anerken-
den Da dıiese Perspektive recht LICU WAäIl, erfor- Nung der Befähigung un Würde der La1en
derte S1e eine orofße Anstrengung, ein be] der Ausübung VO  = Ämtern, hne da{fßs INan
Umdenken erreichen, denn normalerweıse diese Ersatzlösungen herabmindert, e1nN-
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ICI derzeıt NntiternomMMeNer Versuche un de-schließlich der Möglichkeit, ıhre Teılhabe
den sakramentalen ÄH'ItCI'I'I erweıtern TE Beıtrag anzuerkennen, den S$1e auch für

dıe Basısgemeinden eısten können. Derartige
Versuche sınd gemeinsam miıt den Basısge-
meılınden durchaus in das umfassendere Pro-Dıie Basısgemeinden ınnerhallb des Projekts/

Prozesses PINEr Kırche der Armen jekt eliner Kırche der Armen eingeschlossen,
da s1e der Aufforderung des kategorischen

Der ekklesiologische Status der Basısgemeıin- Imperatıvs ZUT Nachfolge Jesu nıcht A4US dem
den 1st ein Thema, das in den aktuellen Weg gehen können. Diese Reflex1ion eröffnete
Überlegungen über dıe Basısgemeinden 1M- dıe Möglıchkeıt für eine Auffassung, dıe, W1e
TET: wıeder aufgegriffen wıird Anläflıch des ich meıne, besser gee1gnet ist, dıe Erfahrung

bundesweıten TIreffens der Basısgemeinden der Basısgemeinden ZUuU Ausdruck T1N-
1mM Julı 1986 1n der Stadt Irındade 1m Staat SCH Es kommt 1er darauf dıe orofßse
(301As (Brasılıen) wurde dieses Thema ZZ W Herausforderung betonen, mıiıt der dıe Ba-
Brennpunkt intensiıver Dıiskussion. Zur Debat- sisgemeınden die Kırche konfrontieren,

iındem s1e auf die Grundwerte des Reichesstand folgende Frage Sınd die Basısgemeıin-
den eine GG Al Kırche se1ın, der eine (sottes Va der Nachfolge Jesu hınwelsen:
Art, W1e dıe Kırche se1in col1? Beide Umkehr AL Solıdarıtät mıt den Armgemach-
Perspektiven hatten ıhre Fürsprecher, die ıhre LEn Eınsatz für dıe Sache der umfassenden
Argumente für die ekklesiologische Legiti- Befreiung 1m Bliıck auf eine egalıtäre, 1im
mıtät iıhrer Posıtion vorbrachten. Die Perspek- Sınne des Evangelıums lebensbejahende G
t1ve, dıe meılner Ansıcht ach besten Z sellschafft.
Lösung des Problems beıitrug, wurde VO Heute Kırche se1n, 1st nıcht möglıch,
Theologen un Beiratsmitglıed Clodovıs Boff WCCI11 INla  . VO  } dieser Aufforderung des VAan-
dargestellt. Der Theologe warf ein1ıge substan- gelıums absıeht. Dıes heißt jedoch nıcht, dalß
tielle Fragen auf: «Verkörpern wirklıch die dıe Basısgemeinden die «Art, W1€e die
Basısgemeinden alleın diese CI Art des Kır- Kırche se1n hat», darstellten; vielmehr siınd
chese1ns, oder gehört nıcht och mehr dazu? S$1e «elne CUC ATtı Kırche se1nN», dıe die
IBDIG eCu«Cc Art des Kırcheseins 1st mehr als dıe Kırche dazu aufruft, der Perspektive der
Basısgemeinden» *0, Um se1ine Posıtion besser Kırche der Armen entsprechen. Die

verdeutlıchen, stellte der Autor das Ver- te tradıtionelle Gemeıindepastoral ebenso WI1eE
ständnıs VO  — Basısgemeinde in den Rahmen dıe Bewegungen der Miıttelschicht und andere
des umfassenderen Prozesses einer Kırche der kırchliche Bewegungen sınd durch diese GE

Armen. Man se1 ZWAaT och auf der Suche Art un We1ise des Kırcheseins in rage D
ach eliner stichhaltıgen Definıition, aber das stellt. Gefordert siınd eine Neudefinıtion der

Pastoral un eine krıitische Sens1bilıtät fürProjekt/der Proze(ß( einer Kırche der Armen
se1 1mM Wachsen begriffen un: sCe1 «mehr als eine Dımensıon, die Z Verkündigung des
1L1UTI das Phänomen der Basısgemeinden», 1el- Evangelıums wesentlıch dazugehört: das Eın-
mehr erfailst es/ er «auch die Strukturen der treten für Gerechtigkeıit un dıe Beteiligung
tradıtionellen Kırche miıt ihren verschıedenen der Umgestaltung der Welt
Instanzen, die katholische Volksreligi0osität
us  z Allerdings spıelen die Basısgemeinden
hıerın eıne Hauptrolle» *}, Demnach waren Basısgemeinden: PINE Kırche, dıe IMMEer IM
die Basısgemeinden der Motor eines umfas- Werden Ist
senderen, dıe gesamte Instıtution einbeziehen-
den kırchlichen Erneuerungsprozesses. Angesıchts der Komplexıtät der polıtıschen

Dıie Überlegungen VO  — Clodovıs Boff dien- Sıtuation m Land und des Gegenwindes in
ten dazu, eine ZEW1ISSE Starrheıt 1n der ekkle. der Kırche haben dıe Basısgemeinden Neues
s10log1ischen Analyse der Basısgemeinden auf- dazugelernt. Di1e Erfahrungen (rugen auch da-
zubrechen, ındem S1e aZu beitrugen, auch die be1, da{fß CUWUC Fragen aufgeworfen wurden,
Eınzıigartigkeit un kırchliche Relevanz ande- die INa  e bısher nıcht wahrgenommen der
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auch angesichts drıngender Erfordernisse des un pastorale «Knoten», Herausforderungen,
Augenblıcks zurückgestellt hatte. Vor allem die eine Konsequenz des beschrıittenen Weges
se1It der zweıten Hälfte der S0er Jahre erleben un se1ner inneren Wıdersprüche SiInd. SO
die kırchlichen. Basısgemeinden ın Brasılıen, durchleben dıe Gemeilnden eine CUG Etappe
WI1Ie iıhre Entwicklung durch die orößere Auf- iıhrer Bewertung, iın der die aufgezeigten LICU-

merksamkeıt, die INa  — den Herausforderun- Probleme ZU[1 Vervollkommnung des Ver-
CI schenkt, Schwung erhält. 1iNe suchs un se1iner geschichtlıchen un gesell-
orofße ahl VO  s Dıiözesen, dıe Ausgangspunkte schaftlıchen Konsolıdierung beitragen.
VO  = Basısgemeindeerfahrungen 1in Brasılien Die Komplexıtät der Herausforderun-

durchliefen Prozesse der Überprüfung SCH, dıe heute in der Welt der Basısgemeinden
ıhrer pastoralen Arbeit (Vıtoria 1m Bundes- erleht werden, 1m einzelnen darzustellen,

Espirıtu Santo, (301Äs 1m gleıchnamıgen würde mehr Raum erfordern, un 1es würde
Bundesstaat, S10 Felıx do Araguaıa 1in Mato den Rahmen dieses Artıkels 9 der
Grosso, Crateus 1n Ceara, S20 Mateus 1ın Es- eher eıne Übersicht bıeten 111 Im 7zwelten
pirıto Santo, Volta Redonda 1m Bundesstaat Teil der Untersuchung beschränken WITr uns

Rıo de Janeiro) *2 In diesen Auswertungen darauf, ein1ıge besondere Herausforderungen
tauchen besondere Fragen auf. Be1 den 1975 aufzuzeigen, dıe 1MmM Leben der Gemelinden In
inıt11erten bundesweiten TIreffen der Basısge- der zweıten Hälfte der Oder Jahre eine Rolle
meınden tretfen WMWENE Probleme un: Heraus- spielen.
forderungen zutage, dıie dıe Gemeinden ZAUEE
Reflexion un Kreativıtät ANICZCH. uch das
zunehmende Engagement VO  e aktıven Mıtglıe- Die Herausforderung der Okumenıschen Vertie-
dern der Basısgemeinden ın Volksbewegun- fung und dıe interrelig1öse Herausforderung
SCHL, Gewerkschaften un polıtıschen Parteien
cschafft ECUE Tatsachen un: verlangt VO  ’ den Eın ökumenischer Gelst begleitete schon 1 -
Gemelnden wen1ıger Hochmutft. GT den Weg der brasıl1anıschen Basısgeme1n-

Dieser Cu«e Abschnuıitt auf dem Weg der den, 1n lebendiger Weıse spiegelte CT sıch ın
Gemeınden, 1n dem s1e ıhre Bürgerschaft HEW den bundesweıten Treffen wıder, dıe seIlit der
definıeren, Alt sıch charakterısıeren als «Ver- zweılten Hälfte der /0er Jahre anregend auf
mınderung der Gewıißheiten un Vermehrung das Leben der (Gemeılnden wirken, iındem sS1e

ıhr Bewußtsein 1MmM Hınblick auf ıhren kırchli-der erforschenden Fragen». Es entwickelt
sıch eın Bewußtsein VO  _ der Basısge- chen Weg weıter vertiefen. Die ökumenische
meınde als lebendiger Wırklıichkeit, die sıch Thematik tauchte 1n der Erfahrung der Basıs-
1n eiınem auernden Proze( des Werdens un gemeınden nıcht als e1in VO  = Anfang
Neu-Werdens befindet, aufmerksam un offen ausdrücklich formuliertes Anlıegen auf, 11-

auf die Zeichen der eıt achtet, ern als Ergebnis einer innerhalb der (GGemeıln-
bekannte Wege entdeckt un den Versuchun- den gemachten, reichen Erfahrung miıt der
SCH des Manıchäiismus un der Sımplifizıe- Bıbel un: einer gemeinsamen Arbeit 1mM SO71A-
IuUuNng wıdersteht. Heute herrscht dıe feste len Bereich 1ın den Bewegungen, die die Men-
Überzeugung, da{ß dıie Geschichte der Basısge- schenrechte einfordern un verteid1igen» 15 In
meınden eine offene un nıcht eine erstarrftfe gew1ssem Sınn ann 1Nan behaupten, da{s La-
Geschichte 1st. „Idealısıerende Reıifikationen teinamerıka der Welt als seinen ureigenen
sınd nıcht mehr angebracht. Es 1st e1ıt für Beıtrag eiıne AUS dem gemeınsamen Eınsatz iın
eine UG Sens1bilität für die Wege des Rea- der 1Ssıon der Befreiung hervorgegangene,
len GE ökumenische ewegung Z Geschenk

Wır erleben heute eiıne Phase der Wıederauf- macht. Dı1e Dringliıchkeıit der 1ss1on ermOg-
nahme des Experiments der Basısgemeinden lıchte eiıne GE Eınheıt, 1n der die realen

Unterschıiede eine GG Orrm des /usammen-aufgrund Herausforderungen, dıe inner-
halb der Gemelnden W3hrg€n0mm€n, erkannt lebens nıcht verhındern.
un: bearbeıtet werden. Besondere Aspekte i IDIG ökumeniısche Dimension 1st VOT allem
K Realıtät werden aufgeze1gt: CHC Probleme be1 den beiden etzten bundesweıiten Basısge-
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meınden-Treffen 1989> 1in Duque de Caxias, Erfahrungen A4US Jüngerer Zeıt, auch dıie
Rıo de Janeıro, un 19972 in Santa Marıa, Rıo des etzten bundesweiten Treffens in Santa
Grande do Sul, e1nes der hervorstechendsten Marıa, weckten den Wunsch ach einer inten-
Merkmale SCWESCH. Beı diesen beiden Begeg- s1ven Beschäftigung miıt der ökumenischen
NUNSCH wurde dıe Präsenz der evangelıschen Dımensıion der Basısgemeıinden, der multikul-
Teilnehmer deutlicher un wırksamer. In Du= turellen Wurzel des brasılı1anıschen Katholi17is-
JUC de (Cax1as zwolf evangelısche Kır- INUS, dem Dıalog zwıischen christliıchem lau:
chen durch das Zeugnı1s VO  e 120 Brüdern un ben un afrobrasılianischer Relıgi0n un den
Schwestern vertretien Diese intens1ive Beteilı- Entwicklungen der Inkulturation auf lıturgi-
ZUunNng sefrfzTfe sıch e1m zweıten TIreffen 1ın Santa schem, theologıschem un pastoralem Gebiet.
Marıa mıt 106 Teilnehmern fort. Bel diesen Die Realıtät der 1n bestimmten Basısgemeı1n-
interkonfessionellen Begegnungen CIIEZECN die den gemachten Erfahrungen 1mM Zusammenle-
evangelıschen Christen Aufmerksamkeıt, se1 CN ben miıt besonderen Formen chrıistlicher In-
als Delegierte, Beıräte der (3äste. Eınen sıcht- kulturation un der doppelten relıg1ösen Pra-
baren Ausdruck erhält diese Beteiligung be] X1S ein1ıger ıhrer Mıtglıeder wiırft außer-
den Gottesdiensten, iın denen nıchtkatholische ordentlıch komplexe Fragen auf, die für die
Bıschöfe, Pfarrer un Pfarrerinnen eine erheb- Thematık der Inkulturation eiıne gewaltıige
lıche Rolle spıielen, se1 CS be] der Lesung der Herausforderung bedeuten. Manche Autoren
Bıbeltexte, e1ım Predigen der Segnen der haben betont, WwWI1e wichtig CS sel, auf-
Gläubigen, be] den persönlıchen Berichten orund der herrschenden Praxıs be1 bestimm-
un Wortmeldungen 1n den Gruppen un 1m rfen Miıtgliıedern der Basısgemeinden 1n Brasıli-
Plenum un be1 den Gebeten un symbolı- ber das Prinzıp der Identität auch des
schen (Gesten. Katholizısmus gründlıch nachzudenken un

Auch WE INa  z dıe Dımension der Olku:. se1ne Anwendung auszudehnen. In 5dl1Z kon-
men1zıtät der bundesweıten Basısgemeinden- kreten Fällen bezeichnet die katholıische Iden-
Ireffen als herausragende Ereign1sse einer tiıtat keine exklusıve Zugehörigkeıt. Dıe 1n der
ökumeniıschen Praxıs anerkennt, mu ia  , Beziehung der ähe der Welt des anderen
doch betonen, daß eine solche Erfahrung eher CWONNCHNC Lernerfahrung ermöglıcht die «„Re-
eın Sıgnal ist, das ankündıgt un CS- semantısıerung» auch der eigenen Welt Von

daher wird 1n bestimmten Gemeıindeerfahrun-nımmt, als eine Realıtät, die 1m Leben der
Gemelinden bereits fest verwurzelt ware. Span- SCH dıe rage des Synkretismus als Wert LICU

NUNSCH un Wıderstände In diesem Bereich aufgegriffen, insofern CT dıie eigene. rel121öse
machen sıch 1n bestimmten Kreisen och un: soz1ale Identität iıhrer Miıtglıeder LICU
stark bemerkbar. definiert 1

Dıie Sens1bilität für das Okumenische hat )as Auftauchen des Themas der Inkultura-
sıch 1ın den Basısgemeinden 1n letzter eıt t10n wıirkte sıch auf das Leben der Gemeı1hinden
dıe Frage der interrel1g1ösen Herausforderung un: iıhre Bezıiehung Z Großkıirche 1n nach-
erweıtert. Aufgrund ıhrer Eınbindung 1n das haltızer Weıse du  ® Hatte früher, 1n den /70er
olk erleben die Mıtglıeder der Gemeinden 1n un: Anfang der 80er Jahre: dıe Fragestellung
der Realıtät die ähe anderen, 1mM olk Glaube un Polıtik bereıts Spannungen un
lebendigen relıg1ösen Ausdrucksformen, VO  e Unbehagen ausgelöst, hbte dıie Aufnahme
denen ein1ıge besonders stark sınd, W1e€e die dieser rage eiıne och explosivere Wır-
Pfingstbewegung un dıe Frömmigkeıtsfor- kung du  ®
INCenN afrobrasıl1anıschen Ursprungs. Daraus CI- [)as Auftauchen VO  ' Überlegungen, die das
o1bt sıch für die Gemeinden eine CHe Her- Problem der Kultur ın den Vordergrund
ausforderung: Wıe annn 11a 1m Sinne eliner rücken, 9 VOI allem, WCNN s sıch die
tiefgreiıfenden Inkulturation des chrıistlıchen relı21Öse Kultur handelt, ungeahnte der
Glaubens arbeıten, die einen fruchtbaren un unterdrückte Energıen freı Es geht ein
lebendigen Dıalog mı1t diesen relıg1ösen Thema, das dıe Menschen 1mM tiefsten Innern
Ausdrucksformen fördert, die 1mM einfachen bewegt un starke Emotionen weckt: CS älst
olk prasent siınd? das Problem des AÄutoritarısmus 1n der Uyna-
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mık des kirchlichen Lebens deutlicher zutage Heıligkeıit. Man hatte ein klares Bewußtsein
treten davon, da 6S keın spirıtuelles Leben geben

Es ist deshalb nıcht verwunderlıch, daß konnte hne eline wırksame Solıdarıtät miıt
beım VIIL bundesweıiten Treffen, das den Armgemachten.
das Thema der unterdrückten Kulturen Allmählıich entwickelte sıch während der
sprach, das Bewußtsein der Schwarzen, der zweıten Hälfte der S0er Jahre un bereits
Frauen un der Indıaner und deren Forderun- einhergehend mıt der Krise der Paradıgmen
SCHl mıt Macht 1n den Vordergrund drängten. der Moderne eıne u Perspektive in der
Das Recht auf Anerkennung ıhres gesellschaft- Erfahrung der Gemeıinden: das Bewußtsein
lıchen un relıg1ösen Bürgerstatus spielte dıe der Notwendigkeıt un Wıchtigkeıt, das C-
gesamte Tagung hındurch eıne Rolle Die For- me1inschaftlıiche un persönlıche Leben der
derung gewinnt jetzt Klarheıt un Fest1g- Nachfolge als «Nahe» ZU Herrn vertiefen.
eit Neue Fragen und Herausforderungen Dıieses Empfinden gewinnt 1n den Yder Jahren
führen AA Bruch mıt den tradıtionellen DPa- 1in der Volkspastoral un VOI allem 1ın den
radıgmen des abendländisch-westliıchen, wWwe1l- Basısgemeinden T1ıefe un: Eıinflufs. IDIEG
en "und männlıch domiınıerten Katholi1z1is- Erkenntnıis, da{s CS notwendiıg ist, dıe Befre1-
11US un tragen azu beı, C Wege der UungspraxI1s miıt einem estimmten Gelst
Inkulturation eröffnen, sowohl 1n der 1L 1- leben, wırd offenkundıg.
turg1e als auch ım Ausdruck des eigenen lau: IDITG Spirıtualiıtät erkennt 1L14All jetzt tiefer als
bens Erfahrung VO  e Geschenkhaftigkeıt, lıebevoller

Begegnung mıt Gott, innıger ähe ZzUu

Herrn. Es handelt sıch eıne ganzheıtlıche
Die Herausforderung der Spiritualität Erfahrung, die für dıe volle, echte Begegnung

mıt dem Bruder eine besondere Atmosphäre
Der Weg des spiırıtuellen Lebens verband sıch herstellt. Diıieses CU«C Moment 1m Leben der
ın den Basısgemeinden immer mı1ıt dem Pro- Basısgemeinden bedeutet keine Negatıon ihrer
jekt der Nachfolge Jesu. Dıe Geschichte der SANZCHN bısherigen Geschichte, we1l der Eınsatz
(GGemelinden wurde ständıg VO  ' der Forderung für die Sache des Lebens entscheidend bleibt.
des Evangelıums begleıtet, dıie Radıkalıtät des Das Besondere, das heute zutage trıtt un das
Projektes Jesu leben Als Erfahrung VO  . aufende Experiment bereichert, 1st dıe Wıe-

derentdeckung des Glaubens als «selbständigerKırche sınd s1e Trägerinnen der «gefaährlıchen
Eriınnerung» Jesus, seinen Iraum VO Größe, als el1nes Wertes 1n sıch, als Geschenk-
einem Horıizont der vollen Lebensbejahung. haftıgkeit» !>. Die Glaubenserfahrung hat iıh-

ICN Wert nıcht 11UI 1mM Hınblick auf denIBIG Nachfolge Jesu elıne dreifache Be-
WCZUN VOIAaUS Exodus, Engagement un Kampf: Es x1bt eine geschenkte Geschenkhaf-
ähe hne dıese mıteinander verknüpften tigkeıt, die auch für HMS ETE persönlıche Ver-

dre1 wesentlichen Elemente gibt es keine wirklıchung lebenswichtig ist
wirklıche Nachfolge. In den /70er und Anfang Die in den (Gemelinden erfahrene Dynamık
der 80er Jahre legten die brasıl1anıschen Basıs- enthüllt vielen Mıtarbeıitern und Leıtern, die

sıch XA\A1l der Sehnsucht ach Geschichte berau-gemeınden besonderen Nachdruck auf dıie Dy-
namık der Inkarnatıon des Glaubens, des schen», eiıne Facette, dıe ber dıe Logık der
Durchbrechens der Barrıeren des Indıyıdualıs- Produktivıtät un der Wırksamkeıt hinaus-
INUS un des «AUSZUgS>» hın den Sektoren geht Man entdeckt, da{s neben einer Organısa-
der Armgemachten, sıch für deren Sache torıschen un bewußtseinsbildenden Vernunft
einzusetzen. Der Schwerpunkt lag auf der auch ein besonderer Raum für dıie Arbeiıit
Dringlichkeit der Befreiungsprax1s, der Ver- der persönlıchen Dimension des Glaubens,
wirklıchung des Glaubens durch die Praxıs für dıe Intensivierung der Erfahrung der Ge-
der polıtıschen Nächstenlıebe. Diese Dynamık meınde garantıert se1n mu{(ß Raum un Zeıt,
lehte 119a  — mı1t 1e] Eınsatz un Grofßmut. Dı1e <Adll siıch arbeıiten». Als wesentliche
Berufung ZUT Heılıgkeıit drückte sıch 1m h1ısto- Herausforderung bleibt den Basısgemeinden
rischen Engagement au  ® Polıitik als Raum der dıe Aufgabe, die notwendiıge Ausgewogenheıt
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7zwischen der politischen ün der mystischen Die Herausforderung, IN der hreiten Masse
Dımensıon des Glaubens gewährleısten: prdasent SCIM
«damıt der christliche Glaube AUS innerer
Notwendigkeıt heraus der «Frage des Armen,; Die Herausforderung der Basısgemeinden
zugewandt bleibt und die Solıdarıtät mıiıt dem miss1onarıscher Vıtalıtät un Verwurzelung
Armen in der Kırche fest verwachsen bleibt 1mM olk ist heute einem der zentralen
miıt iıhren Glaubensgrundlagen» k Anlıegen 1n der pastoralen Praxıs der Gemeıln-

Es 1st interessant festzustellen, dafß die C den un 1n der Reflexion ber ıhre Erfährung
genwärtige Nachfrage ach Spiırıtualität 1n e1- geworden. Tatsächlich hat dıie Erfahrung der
116 hıstorischen Augenbliıck 1n Erscheinung Gemelinden dıe Arbeıt mıiıt kleinen Gruppen
trıtt, der mıt der .Krıise» der Paradıgmen der mıiıt dem Zıel gefördert, Personen der Basıs
Moderne zusammenftfäaällt un durch das Auf- 1m Sinne der Durchsetzung e1nes gesell-
tauchen Formen VO  - Subjektivıtät SC- schaftlıchen un kırchlichen Bürgerrechts her:
kennzeichnet 1st. In all diesem subjektiven anzubilden un sens1bilisieren. Schon die
Überschwang, der 1n den (semeı1ınden herrscht, Zugehörigkeıt den Basısgemeinden
ISt eine Reaktion auf den Aktıyısmus un die eıne Erfahrung VO  o «Bekehrung» VOTaus 1n
«Vermassung» des Modernisierungsprozesses der Art un Weıse, W1e INan die Glaubenser-

erkennen, dıe auch dıe Pastoral ergriffen fahrung lebt, das heıißt, ein ZEWI1SSES Ma{is
haben Angesıchts einer auf die iınstrumentelle Entwicklung un Empfänglıchkeıit für eine
Vernunft gegründeten Kultur, dıe die Lebens- «reflektiertere» Dynamık des Glaubenslebens.
energıen kolonisıert, macht das Aufkommen i1ne solche Erfahrung Afst sıch nıcht machen
der Subjektivıtät eıne CUEG Dımension hne einen gewıssen Bruch miı1t den 1ın der
menschlicher Verwirkliıchung siıchtbar, 1n der breiten Masse vorherrschenden tradıtionellen
Frauen un Männer nıcht blofß dıe Welt ustern relıg1öser Erfahrung.
beherrschen, sondern VOT allem einen Grund Be1 der Auswertung der pastoralen Arbeiıit
Z Leben suchen. VO  — Dı1özesen, die mı1t den Basısgemeinden

Gerade 1mM Proze{(ß der Wahrnehmung der zusammenarbeıten, zeigte sıch kürzlıch, da{fß
Eınzıigartigkeıit der Erfahrung vA} -Nähe» eNnNTt- 1L1UT eın kleiner Teil der Katholiken tatsächlıch
decken die Basısgemeinden 1n der Herzlıch- VO Aktionsradıus der Basısgemeinden erfaßt
keıt einen Wert des gemeınschaftlıchen Lebens wıird Man betont, da{fß «die meılsten Ver-
wıieder. Auf einmal wırd INan sıch dessen aArmten Leben der Kırche och wen1g
bewußst, dafß I11an oft irgendeıner hıstoriıschen beteilıgt sınd der VO  $ ıhrer pastoralen Arbeiıt
«Dringlichkeit» dıe Subjektivıtät un mıiıt ihr nıcht erreicht werden» l Dıiese Frage hat sıch
das Geschenkhafte, dıe Gefühlswärme un das 1ın den etzten Jahren zugespitzt un ist heute
Symbolısche geopfert hat Di1e Subjektivıtät 1ın den Miıttelpunkt der Aufmerksamkeıt
beansprucht jetzt ıhren Raum, ihren Platz gerückt; S1Ce wırd Thema des bundes-
eiım etzten bundesweıten Treffen der Basıs- weıliten TIreffens der Basısgemeinden se1n, das
gemeinden 1997 iın Santa Marıa, Rıo Grande 1997 1n S10 U1S de Maranhäo stattfinden
do Sul, brachten VOT allem dıie dort 41LWESC soll Kırchliche Basısgemeinden, Leben un:
den Frauen dieses Problem Z Sprache un Hoffnung iın der breiten Masse.
betonten iıhr Recht iınnerhalb der Kırche, 1in Besondere Probleme haben diese Fragen auf-
ıhrer weıblichen Identität un 1n ıhrem geworfen un zugespıitzt: das estarke Vordrin-
Kampf respektiert werden, in dem S$1€e sıch CN der evangelıkalen Pfingstbewegung 1n den
für dıe posıtıve Bewertung des eigenen Schichten des einfachen Volkes, dıe Dıstanz

dıe iıhrerKörpers, Wıederentdeckung der Spannung zwıischen den Basısgemeinden
Sexualıtät und die Neugestaltung des un: dem tradıtionellen der privatısıerten
Verhältnisses zwıschen Mann un al e1nset- Volkskatholizısmus, die zahllosen unabgedeck-
Z ten Gebiete, die VO  — der pastoralen Tätigkeıt

der Gemeljnden nıcht ausreichend erfaßt WCI1-

den; us  z Ile diese Umstände haben die
Basısgemeinden VOT die orofße Herausforde-
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« GCUE Sens1bilität be1 der Arbeit MI1t den1U gestellt ıhre Option für dıe Armen un
Ausgeschlossenen t1ieferem Sinne wahrzu- Massen un iıhrer Verknüpfung MITL der Ge-

me1indearbeit.nehmen Entweder nehmen die Basısgeme1n-
den dıe Herausforderung A sıch für die Dıiese letztgenannte Herausforderung steht,
orofse Masse der Katholiken öffnen, der neben den beıden beschriebenen,
aber SIC werden. ı der brasıl1anıschen Gesell- orölßseren Zusammenhang VO  - TIThemen
schaft weıterhın die Rolle Minderheiten- dıe dıe Basısgemeinden Nalı den etzten Jahren
katholizismus spiıelen 19 zunehmend 1115 Keperto1ire iıhrer Reflexion

IDITG Basısgemeinden Brasıliıen sınd sıch un Praxıs aufnehmen Es geht dabel
dessen bewuft daß CS iıllusorisch WAadIC sich drıngende Probleme aber S1IC heben die
dıe Kırche Brasıliıen als CI «I1C5132C5S grundlegende rage dıe VO  — Anfang die
Netz VO  — Gemeinden» vorzustellen aber SIC Gemeılnden auf ıhrem Weg begleıitete das
nehmen die Herausforderung auf CIMNE Eıntreten für das Leben un: die CVdI15C-
stärkere Eınbeziehung der Masse VO  — Ausge- lıumgemäfse Optıion für dıe Armgemachten
schlossenen hınzuarbeiten Heutzutage o1bt CS nıcht auf un nehmen ıhr nıchts VO  —$ ıhrer

den Gemeinden CIM klareres Wıssen dıe Bedeutung Das Engagement für die Sache des
wirkliıchen Dimensionen dieses Problems un Lebens un: für das oz1lale wırd keineswegs
CN orößere Aufgeschlossenheıt gegenüber abgeschafft Worum CS heute geht das 1ST der
den Themen der Volksrelıg10n des Sakramen- Versuch CS Rahmen Synthese
enkatholizısmus der Medien un anderer verwıirklıchen be1 der auch dıie auftauchen-
VoO  I Vermittlungsformen Pastoral den Herausforderungen mıtbedacht werden
für dıe breite Masse Man bemuüuht sıch

Valle/M ıtta Comuniıdades ecles1131s catolicas 11 Aa0 col 4A88
resultados estatisSt1CcCOSs Brasıl (Petröpolıs Sıehe Kın orofßer Teıl dieser Auswertungsarbeıten wurde
uch den Kommentar der Studie VO  . de Olıveıra, WG C Team VO  _ Fachleuten des Instıtuto
EBs JuUC S30” Quantas S30? YUUC fazem? de Estudos da Relig120 Rıo de Janeıro
Revısta Eclesiästica Brasıleira 54 1994) 931 34 13 NBB Comunıcado Mensual 487 1230

PA Olıyveira qaQ 032 (Erste Begegnung der Bıschöflichen Kommıissıon der
Eunıce Durham Movımentos SOC1415S CONSIIUCAO NBB IN1IT Vertretern der Erweıterten Nat1onalen Kom:

da cıdadanıa, Novos Estudos 1984) 1551011 der EBs Jun1
Carta do I Encontro Intereclesial de EBs anchıs «culturapentecostal

evIista Eclesiästica Brasıleira (1989) 688 catölica brasıleira» AÄAnton1a7zz]1ı Nem 11JO:
NBB Comunidades Eclesia1s de Base lgreJja do E demön10s interpretacoes SOC1010Z1Cas do PDENLECO-

Brası] S30 Paulo Nr /8 stalısmo (Petröpolıs 48 ders., Pra LLAdO dızer
Teıxeıra, fe ıda estudo teolO21CO- UYUC 1L1LA40O faleı de S1  1  O, Comun1icacoes do ISER

pastoral sobre CAPDCI1LCNCLA das omunıdades Ecles1ia1s 45 (1994) 7} Liıbänio, VIII Encontro Interecles1ial das
de Base Brasıl Sao Paulo 192 193 EBs (eventos evento), Revısta Eclesj1ästica Brası-

Valle/C Boff camınhar de U: lgreja norde- leiıra 794 797
sSt1ina avalıacao pastoral da diocese de Pıcos Sa0 Paulo Boff. omunıdades Ecles1a1s de Base culturas,

39 JTeixelira Hg.) EBs cıdadanıa modern1-
Sıehe dıe bedeutsame Aussage VO Bıschof lois10 dade ( Paulo

Lorscheıider, IDIG Neudefinition des Bischofs Boff. Como Val teologı1a da lıbertacäo (Rıo de
des und gläubıgen Volkes GONCILIUM Janeıro 1995 Vervıelfältigtes Iyposkrıpt

Documento Fınal Encontro de Santa Marıa(1984/6) Z 479
Di1e Frage der Herausforderung der Amter den OC 199Z) 364

Basısgemeinden Wdl uch Gegenstand der /weıten Begeg- Arqu1idio0cese de 1tOor1a ES UpcöOes dıretrizes
NunNng der Bischöflichen Kommıissıon der NBB 199881 pastOorals da lgreja de 1tOor1a Sao Paulo Nr 59
Vertretern der Erweıterten Natıonalen Kommıissıon der de Olıveıra, Catolicısmo de Brasıl
EBs Aprıl 1995 Brasilıa Die ben aufgezeigten desafıo PaIa ERBs (Rıo de Janeıro 1 ()
Herausforderungen wurden be1l diıesem TIreffen hervorge- (vervielfältigtes Iyposkrıpt) Boff. (Js 1105 pastOorals da
hoben Vgl Comunıicado Mensual NBB 49() (1995) lgreja de ”icos Valle/ Boff (Hg.) camınhar
586 587/ de U1l lgreja nordestina Sao Paulo Y / 949 Sıehe

Boff. OC 1986) 488 Ders Em JUC auch NBB [Diretrizes SCIAlS da dCdO pastoral da lgreja
hojJe 4A5 ERBs Kevısta Ecles1i1ästica Brası- Brasıl 1991 1994 Sao Paulo Nr 2708 219

leira 535
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DIALOG

Aus dem Portugiesischen übers. Von Vıictoria Drasen- Postgraduiertenstudiums in Religionwissenschaft; außer-
dem Beiratsmitglıed des Instituto de Estudos da Relig120Segbers (ISER) 1n Rıo de Janeıro. Veröffentliıchungen: EBs

TEIXEIRA bases teolog1Ccas (Petröpolıs yenese das EBs
Brasıl Sao Paulo 1988); fE vida estudo

Brasilianischer Laientheologe, 1954 1n Juiz de Fora, teolög1Cc0 pastoral sobre exper1encC1a das EBs
Mınas Gerals, geboren. Studıen der Philosophıe, Relıig1- Brasıl Sao Paulo als Hg.) Teologıa da
onswissenschaft und Theologıe; Doktorat in Dogmatı- Lıbertacäo: OV! desafıos 5a0 Paulo als Koau-
scher Theologie der Gregoriana ın Rom miı1t einer tor:) CEBS, cıdadanıa modernıdade Sao0 Paulo
Diıssertation ber dıe Kırchlichen Basısgemeinden in espirıtualıdade do seguımento Sao Paulo 1994); Teo-
Brasıliıen; Vorlesungstätigkeıt in den Jahren 1978 bıs logıa das rel1216es: U1l V1SA0O panorämica Sao Paulo
1982 und 1985 bıs 1992; se1it 1990 außerordentlicher Anschrıft: Rua ntönN10 Carlos Pereıra 328, (Zön-
Professor für Theologıe der Religionen der Religions- dominıo0 T1ıquera, Ju1z de Ora Brası-
wissenschaftlıchen Abteıilung der Uniiversıdade Federal de lıen
Ju1Zz de Fora, Mınas Gerals, gleichzeitig Koordinator des

den Grundüberzeugungen VOraussetizen un
Mıroslav Volf miıch 1U miıt der drıtten näher befassen. In

dieser drıtten Grundüberzeugung lıegtNeue_g Kongregationalıs- dıie eigentliıche ekklesiologische Herausforde-mus:|  \  eine protestantısche rung der Pfingstbewegung für die evangelı-
schen Kıirchen. Dıiese Kırchen mussen heute

Antwort theologisch DCU entdecken un praktısch Hen

leben lernen, Wds>s S1e schon VO  — Anfang
wußten ün ZUu Teıil auch gelebt haben das
aktıve Priestertum aller laubenden, eın Y1lıe-
stertum, das S1e ursprünglıch nıcht 11UTI SOTE-

riologisch, sondern auch ekklesiologisch VCI-

Wenn ich die ekklesiologischen Teıle des Be1- standen haben
Wıe aber oll die Kırche als eine dynamı-VO  $ Harold Hunter richtieg verstanden

habe, lassen siıch die ekkles1iologischen Grund- sche, partızıpatıve un polyzentrische U-

N10 theologisch gedacht werden, deren Lebens-überzeugungen der als eine «amorphe Masse»
wirkenden weltweıiten Pfingstbewegung folgen- vollzüge nıcht ach dem einfachen ONOZC

dermafßen zusammenftassen: trısch-bıpolaren Muster verlaufen 1m Zen-
Iie Ortskırche Ist zentral, weıl «Gottesdienst» tirum der aktıve und befehlende Bıschof der

Pfarrer, der Peripherie dıe rezıplıerendedieses «heıilıge Schauspiel der VO Geılst Er-
oriffenen» 1mM Zentrum des ekkles1ialen und gehorsame Gemeıinde?!
Lebens steht.
Die Strukturen der Kırchen sind plurıform, da CS

Dıie Ortskirche Ist zentralein besonderes Modell für das AÄmt, das als
Vorbild dıenen könnte, für alle Pfingstkır-

[ Jer partızıpatıv-polyzentrische Charakter derchen o1bt
Das Leben der Kırchen Ist partızıpatıv, enn Kırche hat eine zweıfache theolog1ische Be-

sründung: 1ın der chrıistlıchen Berufung ZUVO  3 allen Miıtglıedern wırd erwartet, daß Ss1e
aktıv sınd un das Feuer weıtertragen. Glauben un 1n den Charısmen. Die Chrısten

sınd berufen, 1ın die Gemeinschaft mi1ıt JesusIn diesem Beıtrag werde ich dıe ersten be]:
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